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Was gilt? Was bleibt?

Mein Vater war Zahnarzt und hat seine 
 Patienten – teils über Jahrzehnte – erfolg-
reich behandelt. Als ich dann studierte, 
habe ich gelernt, dass gute Kauflächen 
eine Gestaltung nach Lauritzen aufweisen 
müssen. Dies entsprach nicht den Erfah-
rungen meines Vaters. Inzwischen wur-
de der zu meinen Studienzeiten wissen-
schaftlich geforderte Irrweg verlassen. 
Mein Vater ist übrigens bei seiner bewähr-
ten Kauflächengestaltung geblieben.

Die Entwicklung in der Zahnmedizin 
schreitet immer schneller voran. Daraus 
ergibt sich die Frage, was noch gilt, wo 
man umdenken muß und vor allem, wor-
an man sich orientiert. „Die Wissenschaft 
von heute ist der Irrtum von morgen“. 
Hierfür gibt es viele Beispiel, und es zeigt 
sich zunehmend, dass wir weniger wirk-
lich gesicherte Erkenntnisse haben als wir 
bislang meinten: Was ist mit der umfas-
senden Literatur zum Kronenrand? Hier 
wurden 20-50 µm gefordert, bis Kersch-
baum belegt hat, dass 200 µm technisch 
kaum zu unterschreiten sind und breitere 
Randspalten nicht per se fehlerhaft sein 
müssen. Und die Länge von Wurzelfüllun-
gen? Und die Forderung, Caries zu exca-
vieren, bis die Sonde klirrt? Woran orien-
tiert man sich also?

Hier sollen Leitlinien eine Hilfestellung bie-
ten. Sie sind umfangreich ausgearbeitet 
und wissenschaftlich begründet. Sie ver-
mitteln einen Korridor, innerhalb dessen 
man sich sicher fühlen kann. Aber kann 
man das wirklich? Wie kommen Leitlinien 
zustande? Wer sitzt in der Leitlinienkom-
mission und welche Einflüsse auf die Er-
gebnisse sind denkbar? Leitlinienarbeit 
erfordert Zeit und umfangreiches Studi-
um der Literatur. Verwundert es daher, 

wenn die Mitglieder der Kommissionen 
meist aus Universitäten kommen? An den 
Universitäten wird geforscht und die Er-
gebnisse werden publiziert. Forschung 
kostet Geld. Dieses stammt auch aus der 
Industrie. Verwundert es daher, wenn da-
bei Einfluß entsteht? Erfahrungen nieder-
gelassener Kollegen gehen hingegen 
kaum in Leitlinien ein.

Ist ein kritischer Blick auf wissen-
schaftliche Studien und Leitlinien also 
gerechtfertigt? Hierfür sprechen u.a. fol-
gende Beispiele: Mit Entwicklung der 
 Bisphosphonate wurden diese Medi-
kamente von der Pharmaindustrie ge-
puscht, sie wurden breit und zum Teil 
 unkritisch  eingesetzt. Die sich daraus er-
gebende Problematik ist in Zahnarztkrei-
sen bestens bekannt. Dann das DVT: 
Auch hier versucht die Industrie, gestützt 
auf wissenschaftliche Untersuchungen 
und viele Publikationen, den Eindruck zu 
vermitteln, dass Implantologie ohne 
3D-Dia gnostik minderwertig sei, und eine 
Weisheitszahnentfernung ohne DVT bei 
Beeinträchtigung des Nerven bereits eine 
Haftung des Zahnarztes begründen wür-
de. Die sich daraus ergebende Verunsi-
cherung vieler Kollegen führt dann zur 
Anfertigung überflüssiger DVTs aus juris­
tischen Gründen und damit zu einer er-
höhten Strahlenbelastung der Patienten. 
Erfahrene Kolleginnen und Kollegen wis-
sen hingegen, dass eine 3D-Diagnostik in 
vielen Fällen keine Verbesserung der Er-
gebnisse bringt und damit auf sie verzich-
tet werden kann. Aufgabe der Gutachter 
ist es dann, den Argumenten findiger 
Rechtsanwälte entgegenzutreten und un-
sinnige Forderungen nach einer 3D-Diag-
nostik zu widerlegen.

Bei der Suche nach Orientierung hört 
man zunehmend die Forderung nach der 

Entwicklung von Leitlinien für dieses und 
jenes. Mit der Entwicklung von Leitlinien 
sind jedoch auch Gefahren verbunden: 
Sie vermitteln eine trügerische Sicherheit 
und können Diagnostik und Therapie in 
eine Richtung lenken, die nicht immer ei-
ner Verbesserung entspricht. Schließlich 
ist zu berücksichtigen, dass aufgrund von 
Leitlinien verbindliche Richtlinien entste-
hen können, die dann die Behandlungs-
freiheit und ein im Einzelfall medizinisch 
sinnvolles Vorgehen einschränken kön-
nen. Der Bundesgerichtshof hat ein be-
merkenswertes Urteil gesprochen, das in-
haltlich aussagt: Leitlinien sind weder 
haftungsbegründend noch haftungsent-
lastend. Ein Behandeln nach Leitlinien 
 ersetzt somit nicht die individuell zu be-
gründende Therapieplanung. Gutachter 
werden daher vor allem mit logischen, auf 
den Facharztstandard bezogenen Be-
gründungen argumentieren, um den An-
forderungen des BGH gerecht zu werden. 
Sie sollten Leitlinien und Literatur allen-
falls sparsam zur Unterstützung heranzie-
hen, weil Literatur oft Unterschiedliches 
belegt – s. Gnathologie und Füllungsma-
terialien – und die Therapiefreiheit als ho-
hes Gut erhalten bleiben muß. Dies nicht 
zuletzt, weil man weiß, dass bessere Er-
gebnisse entstehen, wenn ein Behandler 
mit einer Methode arbeitet, die er be-
herrscht.

Unser Ziel ist die erfolgreiche Behand-
lung unserer Patienten. Verfolgen wir also 
die wissenschaftlichen Fortschritte und 
Entwicklungen aufmerksam. Lassen wir 
uns aber nicht von jeder Neuerung irritie-
ren und bleiben wir bei erfolgreichen Me-
thoden, die sich nach eigener Erfahrung 
bewährt haben.  

Prof. Dr. Dr. Eberhard Fischer-Brandies

e d i t o r i a l

www.zbvmuc.de  12/16_ zahnärztlicher anzeiger_3

ZA_12_2016.indd   3 08.11.16   13:06



20.10.2016, The Westin Grand Hotel 
München. Der 57. Bayerische Zahnärz-
tetag wurde traditionsgemäß mit einem 
Festakt eröffnet. Die Veranstalter und 
die hochkarätigen Referenten konnten 
mit über 1500 Teilnehmern eine stolze 
Besucherzahl bei der größten bayeri-
schen Fortbildungsveranstaltung be-
grüßen, die unter den Zahnärzten und in 
der Gesundheitspolitik nicht nur in Bay-
ern ein hohes Ansehen genießt.

Die Gastgeber des Zahnärztetags 
waren die Bayerische Landeszahnärzte-
kammer (BLZK), die Kassenzahnärzt-
liche Vereinigung Bayerns (KZVB) und 
die Deutsche Gesellschaft für Zahner-
haltung (DGZ). Die diesjährigen Fortbil-
dungen für Zahnärzte und zahnmedi-
zinische Fachkräfte wurden unter dem 
Motto „Zahnerhalt statt Zahnersatz – 
Restauration versus Reparatur“ veran-
staltet. Für Abwechslung haben Vorträge 
über Abrechnung, Qualitätsförderung, 
chirurgische Ansätze in der Zahnerhal-
tung sowie Tipps und Trainingsmöglich-
keiten für das Praxispersonal gesorgt. 

Eröffnet wurde der Zahnärztetag mit 
Begrüßungsansprachen des BLZK-Prä-

sidenten Christian Berger, des KZVB-
Vorstandsvorsitzenden Dr. Janusz Rat, 
der Bayerischen Gesundheitsministerin 
Melanie Huml, des Bundeszahnärzte-
kammer-Präsidenten Dr. Peter Engel und 
des DGZ-Präsidenten Prof. Dr. Matthias 
Hannig. Die Stärkung der Freiberuflich-
keit und die Rettung der zahnärztlichen 
Selbstverwaltung vor bedrohlichen staat-
lichen Einflüssen standen im Mittelpunkt 
der Eröffnungsreden. 

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Hans-Werner 
Sinn, Professor für Nationalökonomie 
und Finanzwissenschaft an der LMU, 
hielt den Festvortrag. Unter dem Titel 
„Europa in der Krise“ präsentierte der 
ehemalige Direktor des ifo-Instituts an-
hand verblüffender Statistiken zum Teil 
besorgniserregende Einblicke in die 
wirtschaftlichen Entwicklungen in der 
Europäischen Union. 

Für die musikalische Untermalung 
des Festakts sorgte die Jazz-Gruppe Da-
niel Schmidt & Friends mit schwungvol-
len Interpretationen von Jazz-, Soul- und 
Funk-Klassikern.

Dr. Sascha Faradjli
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Wer geglaubt hat, dass er beim Fest -
akt des diesjährigen Zahnärztetages 
beschwingt und gut gelaunt zum Buffet 
schreiten würde, wurde enttäuscht. Der 
Festvortrag von Prof. Hans-Werner Sinn, 
Nationalökonom, ehemaliger Chef des 
ifo-Institutes und Professor an der LMU 
München, den meisten bekannt als 
streitbarer und vor allem extrem kennt-
nisreicher und detailsicherer Talkshow-
gast und Kommentator des politischen 
Berlins, war brillant, aber auch erschre-
ckend und deprimierend. Sein Thema 
war die Krise des Euro und Europas. Die 

z a h n ä r z t e t a g
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Festakt 
zur Eröffnung des 57. Bayerischen  
Zahnärztetages

ZAHNERHALT STATT ZAHNERSATZ  –   
EIN FORTBILDUNGSEVENT MIT ÜBER 1500  TEILNEHMERN

Festredner  
Prof. Hans-Werner Sinn

Bayerische Staatsministerin 
für Gesundheit und Pflege 

Melanie Huml, MdL

Präsident der BLZK  
ZA Christian Berger

Vorstandsvorsitzender  
der KZVB Dr. Janusz Rat

Präsident der DGZ  
Prof. Dr. Matthias Hannig

Macht das alles noch Sinn?
PROF. HANS-WERNER SINN BEIM FESTAKT DES ZAHNÄRZTETAGES

darin vorgestellten Fakten und Konklu-
sionen stammen aus seinem neuesten 
Buch „Der schwarze Juni“. Um es vorweg 
zu nehmen, er will keinen Ausstieg aus 
Europa, keinen „Dexit“, aber eine, wie er 
es nannte, Änderungskündigung und ei-
ne neue Basis für Europa. Warum? Le-
sen Sie weiter.

Der Brexit

Eines der beiden Ereignisse von unvor-
hersehbarer Tragweite war der Brexit am 
23.06. und das zweite Ereignis fand 

zwei Tage vorher statt und war das sog. 
OMT-Urteil des Bundesverfassungs ge-
richtes. Die Bedeutung dieses Urteils ist 
in der Bugwelle des Brexits völlig unter-
gegangen. Prof Sinn ergänzt diese bei-
den Fakten noch um das dramatische 
An steigen der sog. Targetsalden, ein Phä-
nomen, auf das ich im weiteren Verlauf 
noch genauer eingehen werde. 

Der Brexit kam unerwartet und über-
raschte selbst die Engländer. Alle hatten 
gedacht, dass die meisten und die Un-
entschlossenen den Status quo wählen 
würden. Umso durchdringender der Auf-
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der EZB, die er im Sommer 2012 getätigt 
hat und die da hieß: „Whatever it takes“. 
Er versprach alles zu tun, um angesichts 
der außerordentlich volatilen Finanz-
märkte die Ausfallrisiken von Staatsanlei-
hen von hoch verschuldeten Ländern 
wie z.B. Spanien aufzukaufen und damit 
ein Ausfallrisiko zu übernehmen. Diese 
kostenlose Ausfallversicherung garan-
tiert den Schuldnern, die Staatspapiere 
von Staaten mit geringer Bonität halten, 
die aber unter dem europäischen Ret-
tungsschirm ESM sind, Schutz vor Ver-
lusten. Vor zwei Jahren entschied das 
Bundesverfassungsgericht in einem 
 Vorlagenbeschluss für den EuGH, dass 
nach seiner Meinung die Handlungs-
weise der EZB nicht von den Maastrich-
ter Verträgen gedeckt ist und sie ihre 
Kompetenzen überschreitet, es sprach 
in diesem Zusammenhang auch von 
Machtusurpation. Der EuGH entschied 
aber strikt, dass die Vorgehensweise 
völlig vertragskonform sei. Erwähnens-
wert in diesem Zusammenhang viel-
leicht die Tatsache, dass der vorsitzen-
de Richter ein Grieche namens Vassilios 
Skouris war. Daraufhin befasste sich 

en auf ca. 38%, zusammen mit Grie-
chenland ca. 42% der verkleinerten EU 
kommen. Man muss kein Prophet sein, 
um zu ahnen, in welche Richtung künf-
tige Entscheidungen laufen werden. Der 
„EuMed“-Gipfel des griechischen Minis-
terpräsidenten Tsipras gibt da einen Vor-
geschmack. Frankreich und der Club 
Med werden in Zukunft durchregieren 
können, etatistische Politik mit Zöllen 
zum Schutz der nicht wettbewerbsfä-
higen Industrien werden dem exportori-
entierten um nicht zu sagen exportab-
hängigen Land Deutschland erheblich 
Probleme bereiten. Dies wird Jahre bis 
Jahrzehnte dauern, aber jetzt ist der Zeit-
punkt zum Handeln gekommen. 

Die OMT-Entscheidung  
des Bundesverfassungsgerichtes

Das nächste Thema ist die OMT-Ent-
scheidung des Bundesverfassungsge-
richtes. OMT heißt Outright Monetary 
Transaction. Ein technischer Begriff, der 
nur wenigen etwas sagen dürfte. Dahin-
ter verbirgt sich die Aussage und das 
Verhalten von Mario Draghi, dem Chef 

schrei nach Verkündigung des Ergebnis-
ses. Die Gründe für den Austritt lagen 
zuvorderst an dem Wunsch nach Unab-
hängigkeit, aber schon auf Platz zwei 
lag die Migration. Die Bilder von Dschun-
gel von Calais taten das ihrige. England 
wird sich in Zukunft schwer tun, die City 
wird an Bedeutung verlieren, englische 
Finanzprodukte werden nicht mehr in 
Europa angeboten werden können, die 
Mieten sind bereits gefallen und die 
Konjunktur wird zurückgehen. Gleichzei-
tig wird die jetzt beobachtete 20%­ige 
Abwertung des britischen Pfundes die 
Konkurrenzfähigkeit der britischen In-
dustrie steigern und positiv wirken. Eng-
land ist durch den Austritt von der, wie 
die Volkswirtschaftler sagen, „Hollän-
dischen Krankheit“ befreit. Länder wie 
Holland oder Norwegen haben durch 
hohe Einnahmen aus dem Verkauf Ihrer 
Ressourcen (Gas und Öl) ein sehr hohes 
Lohnniveau, ein Umstand, der der Indust-
rie ihre Wettbewerbsfähigkeit nimmt. 
Bei London war es der Finanzsektor, der 
in gleicher Weise wirkte. 

Man ist geneigt zu sagen, dann sol-
len Sie es doch alleine versuchen, wir 
kommen auch ohne die Engländer klar. 
Das ist aber nur die halbe Wahrheit. Für 
Deutschland im Besonderen gilt, dass 
durch das Austreten der Engländer die 
Sperrminorität derjenigen Länder, die 
freihandelsorientiert auf Haushaltsdiszi-
plin achten, im Vergleich zum Rest der 
vorwiegend im Süden angesiedelten 
Länder verlorengegangen ist. 35% der 
Bevölkerung ist die Schwelle. England 
hat mit 17, 6 % genauso viel Anteil wie 
die 20 kleinsten Länder (17,7 %). Der 
Weggang der Briten ist vergleichbar mit 
dem Austritt der 20 kleinsten Länder.

Dies muss man sich vor Augen hal-
ten, wenn man die Folgen einordnen 
will. Gleichzeitig werden alle Entschei-
dungen der Europäischen Zentralbank, 
die auf Schulden machen und Geld Dru-
cken hinausläuft, nicht mehr wirklich 
verhindert werden können. Die fiska-
lisch strengeren Länder (Deutschland, 
Niederlande, Finnland, Österreich) errei-
chen in der neuen EU dann nur ca. 25%, 
während Frankreich, Spanien und Itali-
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nicht ausreichen, so bietet sich der 200 € 
Schein an, dessen Abschaffung noch 
einmal den Platzbedarf verdoppelt. The-
oretisch kann dieses so weitergehen, 
bis Bargeld abgeschafft wird, eine For-
derung, die auch bereits zu hören war. 
Das wäre dann der Eintritt zum Gau be-
züglich der Negativzinsen, die dann be-
liebig gestaltet und nicht mehr umgan-
gen werden können. 

Versucht man zu beziffern, wie der 
deutsche Sparer darunter zu leiden hat, 
so muss man sich Folgendes vor Augen 
halten: Deutschland hat nach Japan 
weltweit das zweitgrößte Nettoauslands-
vermögen, betrachtet man den Export 
von Ersparnissen. Der Staat, die Bürger, 
die Institutionen Deutschlands sind die 
zweitgrößten Nettogläubiger der Welt. 
Wären die Zinsen noch auf dem Niveau 
von 2007, so hätten die deutschen 
Schuldner laut Eurostat Renditen von 
326 Milliarden mehr gehabt. Es ist also 
eine Mär, wenn die deutsche Bundesre-
gierung behauptet, Deutschland hätte 
bis jetzt keinen Euro durch die Rettungs-
schirme und andere Maßnahmen zur 
Rettung der fast bankrotten Südländer 
verloren. Leidtragende sind Stiftungen, 
die nur mit den Erträgen agieren dür-
fen, Sparer mit Ertragsversprechen, Pen-
sionskassen, die alle ihre Zusagen durch 
niedrige Zinsen nicht mehr einhalten 
können. Es müssen in den Bilanzen 
Rückstellungen gebildet werden, die die 
Gewinne der Unternehmen erheblich be-
lasten, die so manche Firma in die Schief-
lage bringen. Die größten Verlierer sind 
die Banken, bei denen durch die künstli-
che Zinssenkung eine ihrer Einnahme-
quellen beraubt ist.

Hatte Frau Merkel noch geglaubt, 
durch einen Stabilitäts- und Wachstum-
spakt das Schuldenmachen eindämmen 
zu können, so muss man heute konstatie-
ren, dass kein Land sich daran gehalten 
hat. Alle haben mehr Schulden gemacht, 
da das Geld so billig ist. Es wurde kein 
einziges Verfahren in Gang gesetzt, um 
Länder, die gegen die 3% Verschuldungs-
grenze verstoßen haben, zur Rechen-
schaft zu ziehen. Die Vereinbarungen 
sind in dieser Hinsicht reine Makulatur.

bei Krediten bei der Zentralbank. Infolge 
der Ankündigung von Mario Draghi ver-
liert der Sparer kein Geld, aber jeder 
Sparer ist ja gleichzeitig auch Steuer-
zahler und wenn die EZB wegen Ausfäl-
len Abschreibungsbedarf hat, so fällt 
das wieder auf die Steuerzahler zurück.

Diese Negativzinspolitik führt in ei-
ner Volkswirtschaft dazu, dass man lie-
ber sein Bargeld hortet, als es zu ver-
leihen und dem Schuldner auch noch 
Zinsen zu bezahlen. Und nun kommt ein 
wirklich skurriles Detail ans Tageslicht. 
Sinn konstatiert, dass die Untergrenze 
für die Hortung von Bargeld die Kosten 
für Tresore sind. Der weltgrößte Rück-
versicherer, Munich Re, genauso wie der 
Sparkassenverband und viele andere 
verfahren so, um dem Negativzins zu 
entkommen. Wenn man das verhindern 
will, so bietet sich eine Möglichkeit an, 
die alle schon einmal gehört haben dür-
fen, allerding mit dem Argument unter-
legt, man wolle gegen Kleinkriminelle 
vorgehen. Die EZB will die großen Geld-
scheine abschaffen, z.B. die 500 € Schei-
ne, so vergrößert sich der Platz und Tre-
sorbedarf um das 2,5-fache. Sollte das 

das BVG erneut mit der Entscheidung 
und kam zu dem sybillinischen Schluss, 
dass das Urteil zwar nach wie vor falsch 
sei, da die EuGH-Entscheidung aber be-
gründet sei, liege keine Willkür vor. Aus 
diesem Grunde erkennt sie diese Ent-
scheidung an. 

Das Absenken der Zinsen bei der Einfüh-
rung des Euro, die Festlegung bestimmter 
Wechselkurse verschaffte den Südlän -
dern eine Atempause, da die verminderte 
Zinslast die Haushalte erheblich ent-
lastete. Leider wurden in der Folge aber 
die Staatsschulden dieser Länder nicht 
durch eine kluge Politik entlastet, son-
dern das billige Geld animierte diese 
Staaten zu immer mehr Schulden. Üppi-
ge Anhebungen von Beamtengehältern 
weit jenseits des Produktivitätszuwach-
ses führten in der Folge zu höheren Löh-
nen in der Industrie, die wiederum die 
Wett bewerbsfähigkeit erheblich minder-
ten. Wozu dies führte, ist jetzt zu sehen. 
Trotz billigerem Geld können viele Staa-
ten kaum mehr ihre Zins- und Tilgungs-
verpflichtungen bedienen. Dies führte 
zu einer 0-Zinswelt, zu Negativ-Zinsen 

v.r.n.l:

Prof. Hans Werner Sinn, Christian Berger, BLZK-Präsident, Frau Melanie Huml, Staatsministern 
für Gesundheit und Pflege, MdL, Dr. Janusz Rat, 1. Vorsitzender der KZVB mit Frau Gemahlin
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Schaut man in die Geschichte, so zeigt 
sich, dass die Sozialisierung von Schul-
den nie zu dem gewünschten Ergebnis 
eines gestiegenen Zusammenhalts der 
Länder geführt hat, sondern nur die Mög-
lichkeit, dass beispielsweise Bundesstaa-
ten (Amerika) oder Kantone (Schweiz) 
bankrottgehen, hat die einzelnen Akteu-
re davon abgehalten, immer neue Schul-
den zu machen. Dies war letztlich der 
Umstand, der die Staaten einer föde-
ralen Struktur zusammenhielt und nicht 
der Sprengstoff einer Schuldensoziali-
sierung. Das OMT-System der EZB ist 
aber genau diese Schuldensozialisie-
rung.

Die Targetsalden

Die Targetsalden messen die Selbsthilfe 
mit der Druckerpresse, die im Euro-
Raum möglich ist. Die Euroländer verfü-
gen legal über die Möglichkeit, sich Geld 
zu schaffen (drucken), egal, ob in Grie-
chenland, Spanien oder Italien. Dieses 
Geld wird an die Banken verliehen, die 
es wiederum an die Wirtschaft verlei-
hen. Die Anforderung an die Pfänder, die 
die Banken dieser Länder für dieses ge-
druckte Geld der EZB gewähren müs-
sen, ist immer weiter gesunken. Jedes 
Land darf sich so viel Geld drucken, wie 
es will, es sei denn, 2/3 des EZB-Rates 
widersprechen. Nun muss man wissen, 
dass jedes Land im EZB­Rat eine Stimme 
hat, d.h. Malta hat genauso viel Gewicht 
wie Deutschland. Diese Konstruktion ist 
geradezu prädestiniert, die Druckerpres-

sen zu befeuern. In den letzten Jahren 
hatten die Krisenländer genau eine Stim-
me mehr als ein Drittel, d.h. niemand 
konnte sie hindern, die Druckerpresse 
heiß laufen zu lassen. Erweitert werden 
dies Möglichkeiten durch beispielsweise 
sog. ELA-Kredite (Emergency Liquidity 
Assistance-Kredite) oder sog. Geheim-
verträge zwischen den Notenbanken 
(ANFA-Abkommen), die den Spielraum 
noch einmal erheblich erweitern. Italien 
hat sich für 105 Milliarden Euro eigene 
Staatspapiere gekauft, und das mit Geld, 
das sie sich im Rahmen dieses Abkom-
mens selbst gedruckt haben. Es ist un-
glaublich und absolut unverträglich. 

Die Targetsalden messen nun dieses 
 gedruckte und nicht auf dem Kapital-
markt besorgte Geld, mit dem Südländer 
durch Überweisungen Geld in andere 
Länder transferieren, wenn sie sich bei-
spielsweise ein deutsches Auto oder eine 
Wohnung in Berlin oder in London kaufen. 
Mittlerweile haben wir einen Zuwachs von 
ca. 15-20 Milliarden Euro pro Monat. Auf 
diese Weise ist in den Jahren 2012/13 
das Geld, das Sie und ich in der Tasche 
haben, sog. Überweisungsgeld, das aus 
der Druckerpresse in Rom, Madrid oder 
Athen stammt. Nun müssten diese Tar-
getsalden eigentlich getilgt werden, in frü-
hen Jahren bis 1975 geschah das mit der 
Umbuchung von Goldvorräten in der Zen-
tralbank, jetzt ist dies auch mit anderen 
validen Finanzprodukten möglich, nur in 
Europa werden diese Salden nicht getilgt. 
Sie bleiben einfache Buchschulden. 

Deutschland, so drückt sich Sinn aus, ist 
der Kaufladen, in dem man alles kaufen 
kann und dafür anschreiben lässt. Die da-
raus entstehende Forderung bringt aber 
gemäß Beschluss des EZB-Rates keine 
Zinsen und kann letztlich auch nicht gel-
tend gemacht werden.

Fasst man die Maßnahmen im Jahre 
2012 zur Rettung der Krisenländer zu-
sammen, so wurden 1342 Milliarden Eu-
ro in die Hand genommen, von denen nur 
17 % durch parlamentarische Beschlüs-
se gedeckt waren, 83 % waren diese 
oben genannten Maßnahmen der EZB, 
die hierbei ihre demokratische Legimita-
tion bei weitem überschritten hat, jeder 

parlamentarischen Kontrolle entzogen. 
Der Plan B, der den Krisenländern jetzt 
vorschwebt, beinhaltet eine Fiskal- und 
Transferunion, die dann eine gemeinsa-
me Einlagenversicherung, eine gemein-
same Arbeitslosenversicherung, ein ge-
meinsames europäisches Budget, einen 
gemeinsamen europäischen Finanzmi-
nister und vieles mehr bedeuten. Das 
heißt, die Hilfe, die vormals durch die 
Gewährung von Krediten geleistet wur-
de, wandelt sich jetzt zu einer Transfer-
union, die eine Umverteilung ohne Rück-
zahlung in großem Stile bedeutet. Das 
Drohpotential der Südländer für die Aus-
fälle ist so groß, dass man die Nordlän-
der mehr oder minder zur Unterzeich-
nung zwingen will. Sinn sieht nur in der 
Androhung der Änderungskündigung 
 eine machtvolle Gegenmaßnahme, die 
von Neuverhandlungen über ein neues 

z a h n ä r z t e t a g

Dr. Cornelius Haffner
Referent und Vorstandsmit-

glied ZBV München

Prof. Jürgen Weitkamp,  
BLZK-Präsident Christian Berger,  

Dr. Markus Achenbach (v.l.)

ZA Michael Schwarz  
(BLZK) und Prof. Jürgen  

Weitkamp

Dr. Peter Engel
Präsident der Bundes-

zahnärztekammer

Prof. Dr. Christoph Benz 
Vizepräsident der Bundes-

zahnärztekammer
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System innerhalb Europas gefolgt sein 
muss. Ansonsten prophezeit er eine 
spürbare Minderung unseres gewohnten 
Lebensstandards. Um dies zu verhin-
dern, schlägt Sinn einen 15-Punkte-Plan 
für Europa vor, den ich Ihnen schlagwort-
artig zu Kenntnis bringen will. Interes-
sierten sei die Lektüre des Buches emp-
fohlen, in dem ausführlich zu diesen 
Vorschlägen Stellung genommen wird.
1.  Schaffen wir eine atmende Wäh-

rungsunion zur Gesundung des Euro!
  Die Eurozone wird zu einer atmen-

den Währungsunion umgewandelt, 
die geregelte Ein- und Austritte er-
laubt. 

2.  Wir brauchen eine Konkursordnung 
für Staaten.

  Neben der Austrittsmöglichkeit ver-
einbart die EU-Staatengemeinschaft 
(in Erfüllung der bereits vorhande-
nen Vorgaben der EU-Ver träge) Re-
geln für den geordneten Konkurs ei-
nes Staates. 

3.  Geldpolitik der Europäischen Zent-
ralbank mit minimalem Risiko.

  Die EZB darf im Rahmen ihres Man-
dats nur noch erstrangige Wertpa-
piere mit einem AAA-Rating am offe-
nen Markt kaufen. 

4.  Tilgung der Target-Verbindlichkeiten.
  Nationale Notenbanken dürfen nur 

noch im Verhältnis zur Landesgröße 
Geld durch die Kreditvergabe an die 
lokale Volkswirtschaft schöpfen. 

5.  EZB-Stimmrechte nach der Haftung 
und Größe der Mitgliedsländer.

  Die Stimmrechte im EZB-Rat wer-
den nach der Größe der Haftung 
der Länder vergeben, die selbst wie-
derum gemäß der Landesgröße 
(Mittelwert von Bevölkerungs- und 
BIP-Anteil) verteilt ist. Entscheidun-
gen des EZB­Rates, die fiskalischen, 
also potentiell umverteilenden Cha-
rakter haben, sind mit einer Mehr-
heit von 85 Prozent der Stimmen zu 
treffen.

6.  Migration muss gesteuert werden: 
Heimatland- statt Gastlandprinzip 
für bedürftige EU-Bürger.

  EU-Bürger und Bürger aus Ländern, 
die mit der EU assoziiert sind, er-

werben das Anrecht auf soziale Leis-
tungen eines Landes durch Geburt 
oder durch die Zahlung von Steuern 
und Sozialbeiträgen. Abgesehen von 
Leistungen für Arbeitslose, können 
EU-Bürger diese Leistungen in ei-
nem Land ihrer Wahl konsumieren, 
können dort aber keine Ansprüche 
erheben. 

7.  Inklusion der Asylanten, aber Asyl-
anträge außerhalb der EU-Grenzen.

  Anerkannte Asylbewerber werden 
wie einheimische Staatsbürger in 
das Sozialsystem der Gastländer 
integriert, solange der Asylgrund be-
steht. Die Asylanträge sind aller-
dings außerhalb der EU-Grenzen zu 
stellen und nach einem für alle EU-
Länder einheitlichen Verfahren zu 
entscheiden. Zu diesem Zweck rich-
tet die EU im Einvernehmen mit ih-

ren Nachbarn Antragsbehörden auf 
deren Territorium ein. Sofern ein 
solches Einvernehmen nicht erziel-
bar ist, richtet die EU auf ihrem Ter-
ritorium extraterritoriale Zonen ein, 
wie es beim sogenannten Flugha-
fen-Verfahren der Fall ist, und führt 
die Asylverfahren dort durch. Nur 
anerkannten Asylbewerbern wird 
die Weiterreise aus diesen Zonen 
gestattet.

8. Grenzsicherung als EU-Aufgabe.
  Die EU-Länder sichern ihre Grenzen 

gemeinschaftlich, so dass sie eine 
praktisch lückenlose Kontrolle über 
die Immigration haben.

9.  Hilfen für schwächer entwickelte 
EU-Nachbarstaaten.

  Die EU integriert sämtliche schwä-
cher entwickelte Anrainerstaaten in 
ein Abkommen über Freihandel und 
freien Kapitalverkehr mit dem Ziel, 
diesen Ländern eine gute Chance 
für einen raschen wirtschaftlichen 
Aufschwung zu geben und den Mig-
rationsdruck zu senken.

10.  Aussetzung des Mindestlohns, aber 
„Aktivierende Sozialpolitik“.

  Der Mindestlohn wird für Berufsan-
fänger für fünf Jahre ausgesetzt, und 
zwar unabhängig davon, ob es sich 
um Einwanderer oder Einheimische 
handelt. An die Stelle des Mindest-
lohns tritt eine „Aktivierende Sozial-
politik“ mit Lohnzuschüssen.

11.  Punktesystem für hochqualifizierte 
Migranten.

z a h n ä r z t e t a g

Prof. Hans-Werner Sinn,  
Prof. Reinhard Hickel und  

Dr. Peter Engel

Staatsministerin  
Melanie Huml und  
Dr. Sascha Faradjli

Prof. Dr. Christoph Benz  
und RA Florian Lemor,  

HGF der BZÄK

Ministerin Melanie Huml  
und BLZK-Präsident  
ZA Christian Berger

LMU-Professoren Prof. Hans-
Werner Sinn und Prof. Reinhard 

Hickel unter sich
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  Die EU-Länder erlauben die Einreise 
von Hochqualifi zierten nach einem 
Punktesystem, das sich am kanadi-
schen Muster orientiert, doch auch 
jeweils auf den nationalen Bedarf an 
Arbeitskräften ausgerichtet ist. 

12.  Freihandel und freier Kapitalver-
kehr ohne Arbeitnehmer-Freizügig-
keit: Regeln für assoziierte EU-Mit-
glieder.

  Die EU bietet jenen Nachbarlän­
dern, die wirtschaftlich stark sind, 
aber nicht zur EU gehören wollen, 
den Status eines assoziierten Mit-
glieds an. 

13. Europaweite Netze.
  Die europaweiten Netze im Bereich 

des Internet, der Telefonie, der Stra-

ßen und Schienen sowie des Strom- 
und Gasverbunds werden weiter 
ausgebaut. 

14.  Ein europäischer Subsidiaritätsge-
richtshof.

  Der Subsidiaritätsgerichtshof hat 
die Aufgabe, EU­Projekte, EU­Ver­
ordnungen und EU-Richtlinien dar-
aufhin zu überprüfen, ob sie dem 
Subsidiaritätsprinzip des EU-Vertra-
ges entsprechen, nach dem nur sol-
che Aktivitäten auf europäischer 
Ebene angesiedelt werden, die 
nachweislich nicht auf untergeord-
neten Gebietskörperschaften statt-
fi nden können.

15.  Gemeinsame Armee, gemeinsame 
Sicherheitspolitik.

  Die EU-Länder legen ihre Armeen 
 zusammen, stellen sie unter ein ein-
heitliches EU-Kommando und verein-
heitlichen die mit der Verteidigung 
verbundene Beschaffungspolitik. Sie 
koordinieren ihre Polizei- und Sicher-
heitsdienste und normieren und ver-
bessern die Kommunikationswege 
zwischen ihnen. Sie betreiben eine 
gemeinsame Außenpolitik in Sicher-
heitsfragen, die allerdings so be-
grenzt werden muss, dass sie nicht 
zum Zwecke des Wirtschaftsprotekti-
onismus missbraucht werden darf.

Text: Dr. Eckart Heidenreich

Bilder: Dr. Eckart Heidenreich/BLZK

Alle Daten aus dem Vortrag des Festredners

bäude mit Betondach untergekommen zu 
sein, das sowohl dem Wind wie dem sint-
flutartigen Regen standhielt. Die einfa-
cheren Behausungen wurden komplett 
weggefegt. 80% der Menschen in dieser 
Gegend wurden obdachlos. Die einzige 
Straße war unpassierbar. Fast alle Bäume 
brachen oder wurden entwurzelt, so dass 
über Jahre keine Früchte geerntet werden 
können. Auch die Schule, in der behan-

Dringender Spendenaufruf

VERHEERENDE VERWÜSTUNGEN DURCH DEN HURRIKAN „MATTHEW” – 
DENTISTS AND FRIENDS (D&F) IM EINSATZ AUF HAITI

delt wurde, ist betroffen und wird für Mo-
nate geschlossen bleiben.

Wir bitten Sie dringend um Spenden, 
damit die Fami lien ihre Häuser wieder 
aufbauen können. Annette Champagne, 
die die Schule 1989 gründete, und der 
Direktor der Schule, Erodor Duclaire, die 
die Menschen dort persönlich kennen 
und beurteilen können, wer am drin-
gendsten Hilfe braucht, werden das Geld 
je nach Bedürftigkeit verteilen. Sie kön­
nen sicher sein, dass Ihre Spenden zu 
100% bei den Notleidenden ankommen.

Vielen Dank für Ihre Hilfe

Dorothea Brandenburg

Das Spendenkonto lautet: 
Dorothea Brandenburg 
Deutsche Bank Ulm – Teamleitung Haiti
dentistsandfriends.dobra@t-online.de
Kto-Nr.: 0558833 00
BLZ: 630 700 88
BIC (SWIFT): DEUT DE SS630
IBAN: DE25 630 700 880 0558833 00
Kennwort: Haiti

Liebe Freunde von d&f, 

auf dem diesjährigen Haiti­Einsatz in  
Port Salut an der Südwestküste Haitis 
wurde das Zahnärzteteam vom Hurri-
kan Matthew überrascht. Mit Spitzenge-
schwindigkeiten von 270 km/h wütete er 
24 Stunden lang in der Region. Kein Haus 
blieb unversehrt. Das Team von d&f hatte 
das große Glück, in einem stabilen Ge-

Haiti – 
Der Hurrikan „Matthew” 
zerstört die Häuser 
der ohnehin notleiden-
den Einwohner
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Offener Brief:  
ERGO Direkt Krankenversicherung  
diskreditiert Arzt-Patienten-Verhältnis

In einem offenen Brief wendet sich der 
Präsident der Bundeszahnärztekammer 
(BZÄK) an die ERGO Direkt Versicherung, 
die Informationen aus Heil- und Kosten-
plänen ihrer Versicherten ungefragt auf 
der Internetseite www.2te-zahnarztmei-
nung.de einstellt. Die Bundeszahnärzte-
kammer hält dieses Vorgehen für be-
denklich und rechtlich grenzwertig.

Der Versicherte wende sich mit der Frage 
nach Übernahme der Behandlungs kos-
ten an seine Versicherung, die ungefragt 
die Informationen im Internet einstelle. 
Damit der Patient die Angebote auch 
wirklich prüft, werden ihm von der Versi-
cherung 50,- Euro für die Teilnahme an 
einem Beratungsgespräch mit einem 
Bieter offeriert.

Die BZÄK kritisiert diese Geschäfts-
praktiken. Denn zahnärztliche Therapie-
entscheidungen sind komplex. „Ferndia-
gnosen“ werden der Individualität eines 
Patienten nicht gerecht. Wünsche und 

Erwartungshaltung des Patienten, Mund-
gesundheitszustand, medizinische Prog-
nosen sowie geeignete Materialien und 
damit zu erwartende Kosten bestimmen 
die Therapiealternativen beim Zahnarzt. 
Ein anonymes Bewertungsportal ist hier-
für zwingend ungeeignet.

Sogenannte Auktionsportale für 
Zahnersatz reduzieren zahnmedizinische 
Versorgung allein auf den Preis und sind 
nicht geeignet, den Patienten Hilfestel-
lung zu geben. Die ERGO Direkt Kranken-
versicherung negiert diese Risiken auf 
Grund eigener betriebswirtschaftlicher 
Kalkulation. Durch die ungefragte Wei-
tergabe der Informationen sowie das 
Setzen eines finanziellen Anreizes für die 
Kontaktaufnahme schränkt die Versi-
cherung die freie Arztwahl der Versiche-
rungsnehmer zudem unzulässig ein.

Die BZÄK fordert in ihrem offenen 
Brief die Versicherung auf, diese Heran-
gehensweise kritisch zu hinterfragen 
und im Ergebnis einzustellen.

→  Zum offenen Brief: 
www.bzaek.de/fileadmin/PDFs/b/
ERGO_Zahnersatz_Versteigerung.pdf

Neu: Broschüre „Rechtsgrundlagen  
für die Zahnarztpraxis – Bestechlichkeit und 
Bestechung im Gesundheitswesen“

In der Reihe erscheinender Aufsätze zum 
Berufsrecht der Zahnärzte und der sozial-
rechtlichen Pflichten als Vertragszahnarzt 
werden ausgewählte Einzelfragen des 
zahnärztlichen Alltags rechtlich beleuch-
tet. Bundeszahnärztekammer (BZÄK) und 
Kassenzahnärztliche Bundesvereinigung 
(KZBV) haben nun eine weitere Online-
Broschüre auf ihren Homepages veröf-
fentlicht. In der Broschüre werden die 
neuen Strafrechtsnormen der Bestech-
lichkeit und Bestechung im Gesundheits-
wesen vorgestellt, analysiert und anhand 
von Fallbeispielen erläutert. Denn inner-
halb der neuen Strafnormen ist zurzeit ei-
ne Grenzziehung zwischen erlaubtem und 
strafrechtlich verbotenem Tun nicht im-
mer ohne weiteres möglich. Die Schriften-
reihe „Rechtsgrundlagen für die Zahnarzt-
praxis" möchte Antworten geben und 
helfen, Verunsicherungen abzubauen.

→  Zur Broschüre „Rechtsgrundlagen 
und Hinweise für die Zahnarztpraxis - Be-
stechlichkeit undBestechung im Gesund-
heitswesen“:  www.bzaek.de/fileadmin/
PDFs/b/Bestechlichkeit_Bestechu ng_
Gesundheitswesen.pdf

Qualitätssicherungskonferenz des G-BA

Von anderen lernen, um kritische Ereig-
nisse in der Zahnarztpraxis zu vermei-
den, ist die Intention des von BZÄK und 
KZBV im Januar 2016 gestarteten Be-
richts- und Lernsystems „CIRS dent – Je-
der Zahn zählt!“. Auf der 8. Qualitätssi-
cherungskonferenz des Gemein- samen 
Bundesausschusses (G-BA), die am 28. 
und 29. September in Berlin stattfand, 
wurde das Berichts- und Lernsystem der 
Fachöffentlichkeit vorgestellt. Mit mehr 
als 500 Teilnehmern ist die jährliche 
Qualitätskonferenz des G-BA eine zentra-
le Informations- und Austauschplattform 
für aktuelle Themen rund um die statio-
näre und ambulante Qualitätssicherung. 
Im Fokus der Konferenz standen u. a. die 

Kinderschutz-Hotline für Ärzte geplant

24 Stunden – 7 Tage die Woche soll es 
künftig eine „Medizinische Kinder-
schutz-Hotline“ geben, darauf verweist 
das Bundesministerium für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend. An diese 
zentrale, kostenfreie Beratungsnummer 
können sich dann alle Ärzte wenden, 
wenn sie in ihrem Arbeitsalltag auf Ver-
dachtsfälle von Kindeswohlgefährdung 
stoßen. Experten beraten die Kollegen in 
medizinischen Not- und Akutsituationen 
in Kliniken und Praxen.

Das Projekt „Medizinische Kinder-
schutz-Hotline“ startete im Oktober 2016 
und soll voraussichtlich ab April 2017 für 
Mediziner im Pilotbetrieb zur Verfügung 
stehen.

neue Leitlinien- Initiative „Gemeinsam 
Klug Entscheiden“ der Arbeitsgemein-
schaft der Wissenschaftlichen Medizini-
schen Fachgesellschaften (AWMF) und 
eine erste Zwischenbilanz des Instituts 
für Qualitätssicherung und Transparenz 
im Gesundheitswesen (IQTIG). Ein Mus-
tervortrag zum Berichts- und Lernsystem 
„CIRS dent – Jeder Zahn zählt!“ kann 
über die Abteilung Versorgung und Quali-
tät der BZÄK angefordert werden. BZÄK 
und KZBV haben zudem ein Faltblatt ent-
wickelt, das alle wesentlichen Informatio-
nen über das System zusammenfasst: 

→  www.bzaek.de/fileadmin/PDFs/
b16/infoflyer_cirsdent_jzz.pdf

Aktuelles von der BZÄK
AUS KLARTEXT 10/16

bzäk
b u n d e s z a h n ä r z t e k a m m e r
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e h r e n p r e i s

Er ist Karikaturist, Journalist, Buchau-
tor und, nicht zu vergessen, Brauingeni-
eur: Dieter Hanitzsch wurde am Mitt-
woch im Seehaus-Pavillon in München 
mit dem Ehrenpreis des Verbands Freier 
Berufe in Bayern e.V. (VFB) ausgezeich-
net. Der Verband ehrt mit diesem Preis 
herausragende Persönlichkeiten des 
Zeitgeschehens, die in ihrer Arbeit und 
ihrem Wirken die Werte der Freien Beru-
fe verkörpern und sich in besonderer 
Weise für das Gemeinwohl und die Ge-
sellschaft einsetzen. Der ehemalige 
Wirtschaftsjournalist beim Bayerischen 
Rundfunk hat sich im Jahr 1985 als Kari-
katurist selbstständig gemacht und er-
langte mit seinen markanten Zeichnun-
gen weit über die bayerischen Grenzen 
hinaus Bekanntheit. Seit Jahrzehnten 
begleitet Hanitzsch die Bundes- und vor 
allem die bayerische Landespolitik mit 
spitzer Zeichenfeder.

Ein freiberufliches Multitalent 

DIETER HANITZSCH ERHÄLT DEN EHRENPREIS 2016 DES VERBANDS 
FREIER BERUFE IN BAYERN E.V.

VFB-Präsident Dr. Fritz Kempter bezeich-
nete den Preisträger im Beisein von Re-
präsentanten aus Politik, Wirtschaft und 
der Freien Berufe in Bayern als wasch-
echten Freiberufler, der sein Talent in 
vielen Bereichen gezeigt habe und ins-
besondere durch seine umwerfenden 
Porträtkarikaturen von Politikern weit 
über die bayerischen Grenzen hinaus öf-
fentliche Anerkennung gefunden habe. 
„Seine Karikaturen sind frech, spitz und 
treffsicher, dabei aber nie verletzend“, 
so Dr. Kempter, der den Gästen auch ver-
riet, dass der berühmte Werbeslogan 
„Gut, besser, Paulaner“ Hanitzschs krea-
tivem Kopf entsprungen ist. 

Kein Geringerer als der Kabarettist Max 
Uthoff, ein guter Freund Hanitzschs, hielt 
die Laudatio auf den Preisträger. Ein Ka-
rikaturist müsse sich immer auch an der 
Pointe in seiner Karikatur messen las-
sen, charakterisierte Uthoff das „Berufs-
bild“ des Karikaturisten. Er ließ keinen 
Zweifel daran, was er von Hanitzschs Ta-
lenten hält: Beim Betrachten seiner Kari-
katuren schösse ihm stets durch den 

Kopf: „Zefix, das würde ich auch gerne 
können“. Augenzwinkernd und mit Gruß 
an Gastgeber Markwort hob Uthoff die 
Bedeutung des Diskutanten Hanitzsch 
beim BR-Sonntagsstammtisch hervor: Er 
würde in diesem Kreis immer als Stim-
me der Vernunft gelten. Der politische 
Kabarettist Uthoff skizzierte einige Sta-
tionen im Leben von Dieter Hanitzsch, 
natürlich nicht ohne satirische Beigabe, 
darunter die Verleihung des Bundesver-
dienstkreuzes durch Bundespräsident 
Gauck und die 20­jährige Beschäftigung 
beim Bayerischen Rundfunk, die Ha-
nitzsch „ohne Haltungsschäden“ über-
standen hätte. 

Der 83­jährige Preisträger zeigte sich ge-
rührt, in einer Reihe mit dem „Godfather 
der Nachkriegszeit“, dem Künstler und 
Architekten Ernst Maria Lang zu stehen, 
der den ersten Ehrenpreis des Verbands 
Freier Berufe in Bayern im Jahr 2006 er-
halten hatte. Dieter Hanitzsch bewies 
seine Zugehörigkeit zu den Freien Beru-
fen mit einem Karikaturenbüchlein, das 
alle Gäste erhielten und in dem er „Eini-
ge Freiberufler“ – die Politprominenz aus 
Bayern und der Welt – porträtiert hat. 
Bei aller Satire an diesem Abend mahnte 
er auch an, dass die Freien Berufe in den 
Parlamenten nach wie vor unterreprä-
sentiert seien und tolle Partner brauch-
ten. 

Mit dem Ehrenpreis des Verbands Freier 
Berufe in Bayern, eine schwere Skulptur 
aus Volledelstahl, sind u.a. bereits aus-
gezeichnet worden: die Politikerin Hilde-
gard Hamm-Brücher (2007), der Dirigent 
Kent Nagano (2014) und Bayerns ehe-
malige Sozialministerin Christa Stewens. 

Für Rückfragen: 

Anita Wuttke, media-dent, 

wuttke@media-dent.com, 

Tel. 089/720 69 022

Seehaus im  
Englischen Garten:  
Verleihung des Ehren-
preises des VFB
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b e r u f s s c h u l e

Zahlen zur Berufsschule

Im Schuljahr 2016/17 sind 1019 Schülerinnen und Schüler an unserer Berufsschule,  
davon sind 971 weiblich und 48 männlich. 

Lehrkräfte der Berufsschule

Schulleitung:  Inge Böhm
Stellvertretende Schulleitung: Silke Ballach
Wolfgang Dehmel  Diplomhandelslehrkraft, Fachbetreuung für Zahnmedizin
Linda Depner Lehrkraft für Gesundheit und Pflege
Maria Distler  Diplomhandelslehrkraft, Fachbetreuung Deutsch und Praxisorganisation 
 11.-13. Klasse
Barbara Dotterweich Lehrkraft für Englisch und Deutsch
Christian Dünhuber  Fachbetreuung Information und Kommunikation
Dr. Nicolette Fink Lehrkraft für Zahnmedizin, Komm. Fachbetreuung für Zahnmedizin
Stefanie Fischer Lehrkraft für Gesundheit und Pflege
Susanne Gärnter Lehrkraft für Sozialkunde und Deutsch
Conny Gerstmann Diplomhandelslehrkraft
Sylvia Goblirsch Lehrkraft für Abrechnungswesen
Ulrich Grotz Lehrkraft für Gesundheit und Pflege, Englisch
Patricia Herbst Lehrkraft für Gesundheit und Pflege
Dr. Stefan Ismair Lehrkraft für Zahnmedizin
Alexander Jendryssek Lehrkraft für Sozialkunde und Deutsch
Irina Kiesel Lehrkraft für Abrechnungswesen
Sandra Koll Zahnärztin – Lehrkraft für Zahnmedizin
Christina Leibig Lehrkraft für Gesundheit und Pflege, Seminarlehrerin
Dr. Martina, Lieheimer-Herborg Lehrkraft für Zahnmedizin
Susanne Lohde Lehrkraft für Gesundheit und Pflege, Studentenbetreuung
Julia Marquardt Lehrkraft für Gesundheit und Pflege
Nicole Martin Diplomhandelslehrkraft
Dr. Ursula Mathwich Lehrkraft für Zahnmedizin
Katharina Militz Lehrkraft für Gesundheit und Pflege
Stefan Obermaier Zahnarzt – Lehrkraft für Zahnmedizin
Hans Richter Lehrkraft für Sozialkunde und Deutsch
Sabine Richter Lehrkraft für Gesundheit und Pflege
Matthias Schmidberger Diplomhandelslehrkraft, Beratungslehrer
Saskia Schmitt Lehrkraft für Gesundheit und Pflege
Ruth Seidel Lehrkraft für Gesundheit und Pflege
Oliver Schwabe Lehrkraft für Sozialkunde und Deutsch
Ute Schweykart Lehrkraft für Gesundheit und Pflege
Wolfgang Unfried Lehrkraft für Ethik
Maria Westermair Diplomhandelslehrkraft, Fachbetreuung Sozialkunde und 
 Praxisorganisation 10. Klasse

Am 15. und 16. November findet die jährliche Pädagogische Konferenz aller Lehrkräfte statt. 
Der Unterricht am 15. November findet verkürzt statt. Die Nachmittagsklassen 10 i und 10 N wurden abbestellt  
und stehen Ihnen am Dienstag zur Verfügung. Am Mittwoch findet kein Unterricht statt.  Maria Westermair
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Das Fortbildungszentrum des ZBV-München im Städtischen  Klinikum München-Harlaching ist kein steriler Büro trakt, sondern eine  
lebendige Praxis mit 4 Zahnärzten und 20 Teammitarbeiterinnen. Seminarräume und 8 Behandlungsplätze bieten auf 500 Quadratmetern 
die Grundlage für das, was der ZBV-München unter Fortbildung versteht: Echte Praxis kann man nur in einer echten Praxis lernen. 

Ihre Ansprechpartnerin: Frau Jessica Lindemaier  
Tel.: 089 -72 480 304, Fax: 089 -723 88 73  
mail: jlindemaier@zbvmuc.de

 │ Prophylaxe Basiskurs für zahnärztliches Personal

Das Original schon seit 20 Jahren

Prophylaxe, das Zentrum der modernen Zahnmedizin ist eine spannende Herausfor-
derung, entsprechend viele Weiterbildungsziele gibt es: PAss, ZMP und DH. Hierfür 
bietet der Prophylaxe Basiskurs einen spannenden, aber auch notwendigen Einstieg: 
Machen Sie dann wirklich weiter, haben Sie nichts verloren – die PAss und die ZMP 
bauen auf dieser Grundlage auf. Dem ZBV-München ist es besonders wichtig, dass 
sich die aktuellen Entwicklungen im Prophylaxe-Basiskurs wiederspiegeln: Weniger 
Karies, dafür mehr Parodontitis, weniger Kinder, dafür mehr Alte. Und die praktischen 
Übungen kommen natürlich auch nicht zu kurz: „Reden ist gut, machen ist besser“.

Dieser Kurs richtet sich an ZAH bzw. ZFA. Vorkenntnisse in der zahnmedizini-
schen Prophylaxe sind nicht erforderlich. Der Kurs ist genau abgestimmt auf die 
Anforderungen weiterer Aufstiegsfortbildungen (PAss, ZMP), bietet jedoch für sich 
alleine eine perfekte Basis für die Organisation und Umsetzung moderner Prophyla-
xe in der Praxis. Die erfolgreiche Teilnahme befähigt zur unmittelbaren Teilnahme an 
der Klausur ZMP Baustein I.

 kursinhalte

●  Formalien: Delegation, Sicherheit, Hygiene – Grundlagen der Anatomie, Physio-
logie und Pathologie: Zahnhartsubstanz (Kariologie) und Zahnhalteapparat (Pa-
rodontologie) – Befundung supragingival: Kariesrisiko, Plaque- und Gingivitis -
Indizes, PSI mit klarer Strategie – Instrumentenkunde: Sonden, Scaler und 
Küretten, Unterschiede Ultraschall­ und Schallscaler – Zahnoberflächenpolitu-
ren, Wirkstofftherapie, Instruktion und Motivation zur Mundhygiene – Grundla-
gen der Ernährungsberatung – Fissurenversiegelung – Abrechnung

 praxis

● Häusliche Mundhygiene: Reinigung, Wirkstoffe, Systematik 
● Instrumente: PAR- und WHO-Sonden, Scaler und Küretten
● Instrumentation, Abstützungen, Patientenlagerung
● PSI, dmf/t- bzw. DMF/T-Bestimmung, Plaque- und Blutungs-Indizes
● Ultraschalleinsatz und Scaling
● Zahnoberflächenpolitur, Zungenreinigung und Fluoridierung
● Instrumentenschleifen

089 -72 480 304

Referenten:
 ZMF Martha Holzhauser,  
DH Karin van Hulst, DH Stefanie Lautner,  
DH Ulrike Schröpfer, Prof. Dr. Christoph Benz,  
Dr. Cornelius Haffner

Gebühr:
 590 € 
inkl. Skript, Mittagessen, Kaffeepausen,  
Prüfung

Kursort:
Städtisches Klinikum München-Harlaching

Anmeldung:
 Mittels Anmeldeformular unter Angabe  
der Kursnummer 

Termine 2017 (09:00 bis 18:00)
Kurs-Nr. 1701  01. - 03.02.2017
 09. - 12.02.2017

Kurs-Nr. 1702  26. - 27.04.2017
 04. - 07.05.2017

Kurs-Nr. 1703  13. - 15.09.2017
 21. - 24.09.2017

Kurs-Nr. 1704  22. - 24.11.2017
 30.11. - 04.12.2017

Bitte bei Buchung entsprechende Anlagen  
einsenden (siehe Anmeldeformular)

z b v  m ü n c h e n  |  f o r t b i l d u n g  2 0 1 6
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 │ PAss – Prophylaxeassistentin für zahnärztliches Personal

Die ProphylaxeAssistentin (PAss) ist eine moderne prophylaxeorientierte Weiterbil-
dung mit offiziellem eigenständigem Titel. 

Der Vorteil besteht darin, dass kostengünstig und kompakt eine Titel­Qualifikati-
on erworben werden kann, die zu allem befähigt, was in der Prophylaxe relevant ist. 
Die erfolgreiche Teilnahme befähigt zur unmittelbaren Teilnahme an der Klausur 
ZMP Baustein I.

 kursinhalte

●  Anamnese – Anatomie Zahn­ und Zahnhalteapparat – Entstehung Biofilm und 
Management – Bakterielle/abakterielle Veränderung Zahnhartsubstanz (Karies, 
Erosion, Abrasion, Attrition) – Entstehung Gingivitis/Parodontitis – Befundung 
supra- und subgingival – Systematik und Ergonomie der Prophylaxe – Mundreini-
gung (Zähne, Zunge, Schleimhaut, Implantate, ZE) – Instrumentation – Wirkstoff-
therapie: Fluorid, CHX, CPP­ACP – Hilfsmittel/Wirkstoffe für häusliche Mundpfle-
ge – Zahnaufhellung – Praxis-Konzepte für alle Altersgruppen – Psychologie und 
Rhetorik

 praxis

●  Aktualisierung der Anamnese und Abstimmung mit dem Zahnarzt
●  PSI, Kariesrisikobestimmung, Plaque- und Blutungs-Indizes
●  Befund- und Therapiedokumentation
●  Phantomkopfübungen: „PZR“ (Schall, US, Scaling, Politur, Pulverstrahl),
●  Ergonomie, Abstützungen, Instrumentation, Patientenlagerungen
●  Patientenbehandlungen unter Supervision (Karies- und Gingivitispatienten)
●   Gezielte Patientengespräche
●  Scaler- und Kürettenschleifen
●  Bleaching

!!! Bitte beachten
Voraussetzung für den  
Erwerb eines Zertifikates ist ein erfolgreicher Abschluss  
des Prophylaxe Basiskurses

(Bildquelle: © Sebastian Duda - Fotolia.com)

Referenten:
 ZMF Martha Holzhauser,  
DH Karin van Hulst, DH Stefanie Lautner,  
Dr. Cornelius Haffner

Gebühr:
 959 €  
inkl. Skript, Instrumente, Vollverpflegung  
und Prüfungsgebühr

Kursort:
Städtisches Klinikum München-Harlaching

Anmeldung:
 Mittels Anmeldeformular unter Angabe  
der Kursnummer 

Termin 2017 (09:00 bis 18:00)
Kurs-Nr. 1705   14. - 16.07.2017
 21. - 23.07.2017
 27. - 29.11.2017

Dieser Kurs findet zu den  
oben genannten Terminen an drei  
Wochenenden statt

Bitte bei Buchung entsprechende Anlagen  
einsenden (siehe Anmeldeformular)
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Termine 2017 (09:00 bis 18:00)
Kurs-Nr. 1708  31.03.2017

Kurs-Nr. 1709  10.11.2017

Bitte bei Buchung entsprechende Anlagen  
einsenden (siehe Anmeldeformular)

Termine 2016/2017 (14:00 bis 15:30)
Kurs-Nr. 1711  10.05.2017

Kurs-Nr. 1712  08.11.2017

Bitte bei Buchung entsprechende Anlagen  
einsenden (siehe Anmeldeformular)

Referenten:
 DH Karin van Hulst, DH Stefanie Lautner

Gebühr:
295 € 
inkl. Skript, Kaffeepausen, Mittagessen

Kursort:
Städtisches Klinikum München-Harlaching

Anmeldung:
 Mittels Anmeldeformular unter Angabe  
der Kursnummer 

Termine 2017
Kurs-Nr. 1706  24./25.03.2017
 (Fr. 13.30 - 17.30/Sa. 09.00 - 17.30)

Kurs-Nr. 1707  06./07.10.2017
 (Fr. 13.30 - 17.30/Sa. 09.00 - 17.30)

 │ Röntgenkurs – 10 Stunden für zahnärztliches Personal

Wenn Sie als Zahnmedizinische Fach angestellte(r) (ZFA) die Röntgen-Abschluss-
prüfung in der Berufsschule nicht bestanden haben, können Sie dies zeitnah in ei-
nem 10-Stündigen Kurs nachholen. 

Referenten: Prof. Dr. Christoph Benz, Dr. Cornelius Haffner
Gebühr: 130 €, inkl. Skript, Kaffeepausen, Mittagessen
Kursort: Städtisches Klinikum München-Harlaching
Anmeldung: Mittels Anmeldeformular unter Angabe der Kursnummer.

 │ Röntgen Aktualisierung für zahnärztliches Personal

ZAH/ZFA, die im Röntgenbetrieb einer Praxis arbeiten, müssen ihre „Kenntnisse im 
 Strahlenschutz“ alle 5 Jahre aktualisieren.

Referenten: Dr. Cornelius Haffner
Gebühr: 35 €, inkl. Zertifikat, Skript
Kursort: Vortragssaal 1.09,  
 Fallstraße 34, 81369 München
Anmeldung: Mittels Anmeldeformular unter Angabe der Kursnummer. 
   Anmeldeschluss 7 Tage vor Kursbeginn

 │ Deep Scaling manuell und maschinell für ZMP’s und PAss

Sie sind erfolgreiche ZMP oder PAss und wollen das subgingivale Biofilm­Manage-
ment noch optimieren? 

Dieser 1 1/2 Tages Kurs macht Sie endgültig fit für Ihre tägliche Arbeit mit und 
am Patienten. Perfektionieren Sie den Einsatz von Hand- und Schall-/ Ultraschallin-
strumenten und lernen Sie wie beides effizient kombiniert werden kann. 

 kursinhalte

● Instrumentenkunde 
● Körperschonende korrekte Sitzpositionen
● Arbeitssystematik 
● Sondierungsübungen vorher und nachher um das Ergebnis zu überprüfen
● Scaling mit Spezialküretten (Gracey-Küretten) am Phantomkopf
● Sichere Adaption und Angulation der Instrumente um Gingiva-Trauma 
 zu vermeiden
● Diverse extra-/ intraoralen Abstützungsmöglichkeiten mit Hilfsabstützung
● Hebel- oder Zugbewegung mit dem richtigem Dreh
● Zahnoberflächen substanzschonend glätten
● Furkations-Therapie
● Anwendung von Schall- und Ultraschallgeräten mit gebogenen Ansätzen

z b v  m ü n c h e n  |  f o r t b i l d u n g  2 0 1 6
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Stornierung / Kursabsage

Bei Stornierung durch den Teilnehmer ab 5 Wochen vor Kursbeginn ist eine Bearbeitungsgebühr in Höhe von € 20,- fällig. Bei Stornierung ab zwei Wochen vor Kursbeginn 
betragen die Stornogebühren 50 % der Kursgebühr. 
Ein Rücktritt oder eine Absage nach Beginn der Veranstaltung kann nicht mehr berücksichtigt werden. Entsprechendes gilt bei Nichterscheinen ohne vorherige Stornierung. 
Dem Teilnehmer bleibt vorbehalten, im Einzelfall einen geringeren Schaden, dem ZBV München bleibt vorbehalten, im Einzelfall einen höheren Schaden nachzuweisen.
Rücktritte/Stornierungen/Absagen müssen schriftlich vorgenommen werden. Entscheidend dafür ist das Datum des Eingangs beim ZBV München. Die Vertretung gemel-
deter Teilnehmer ist selbstverständlich möglich.
Der ZBV München behält sich in Ausnahmefällen die Änderung von Terminen, Referenten und geringfügige Änderungen des Seminarinhalts unter Wahrung des Gesamt-
charakters der Veranstaltung und des Vertragszwecks vor. Bei Ausfall des Kurses, durch Erkrankung des Referenten, höhere Gewalt oder sonstigen nicht vom ZBV München 
zu vertretenden wichtigen Gründen, besteht kein Anspruch auf Durchführung der Veranstaltung. Im Falle zu geringer Teilnehmerzahl behält sich der ZBV München den 
Rücktritt vor. In diesen Fällen werden die Teilnehmer umgehend vom ZBV München informiert und die geleistete Kursgebühr wird erstattet. 
In jedem Falle beschränkt sich die Haftung ausschließlich auf den Veranstaltungspreis. Schadensersatzansprüche jeglicher Art gegenüber dem ZBV München sind ausge-
schlossen, sofern sie von ihm nicht grob fahrlässig oder vorsätzlich verursacht werden.

Referenten:
Prof. Dr. C. Benz, Dr. C. Haffner, Dr. H. W. Hermann, 
Dr. Christian Diegritz, V. Bürkle 

Gebühr:
 1.700 € 
inkl. Vollverpflegung, zzgl. 150 € Prüfungs gebühr

Kursort:
VDW, Bayerwaldstr. 15, 81737 München

Anmeldung:
 Mittels Anmeldeformular unter Angabe  
der Kursnummer 

Termin 2017 (09:30 bis 17:30) 
Kurs-Nr. 1710  17. - 21.07.2017

Referenten: Prof. Dr. C. Benz
Gebühr: 45 €, inkl. Kammerskript, Prüfung, Zertifikat
Kursort:
Vortragssaal 1.09,  
Fallstraße 34, 81369 München

Anmeldung:
 Mittels Anmeldeformular unter Angabe  
der Kursnummer 

Termine 2016/2017 (17:00 bis 19:15)
Kurs-Nr. 1713  10.05.2017

Kurs-Nr. 1714  08.11.2017

Fortbildungen für  
Zahnärztinnen und Zahnärzte

*  Für Rückfragen steht Ihnen gerne Herr Dr. Cornelius Haffner unter der  
E-Mailadresse haffner@teamwerk-deutschland.de zur Verfügung.

 │ Compact­Curriculum Endodontologie 55 Fortbildungspunkte

Der Kurs ist in Zusammenarbeit mit niedergelassenen Spezialisten und Dozenten der 
Universität München entstanden. Ziel ist die praxisnahe und industrieunabhängige Ver-
mittlung aller relevanten Behandlungskonzepte, von Einfach bis High-End. Ein besonde-
rer Schwerpunkt ist die unmittelbare Umsetzbarkeit in der täglichen Praxis. 

 kursinhalte

●   Der Kurs umfasst umfasst 5 Thementage: Histologie, Mikrobiologie, Zugangska-
vität, Endometrie, Lupe/Mikroskop, Antibakterielles, Aufbereitung maschinell 
(System A.E.T, Flexmaster, Reciproc, Mtwo, Hybridkonzept), Füllkonzepte (Gutta 
Master/Thermafil, Königsklassefüllung), Stiftversorgung

 zertifizierungsvorraussetzungen

●  Präsentation und Diskussion ausgewählter Artikel aktueller  
Fachliteratur (wird nach der Anmeldung zugeschickt)

●  Kollegiales Abschlussgespräch *

 │ Röntgenkurs – Aktualisierung

Wer die Röntgenfachkunde 2011/12 er worben hat, muss sie aktualisieren. 

●   Bitte beachten Sie, dass die Teilnahme an der Aktualisierung  
nur dann möglich ist, wenn Sie im Besitz des Erwerbs einer deutschen  
Fachkunde im Strahlenschutz sind.

 Anmeldeschluss 7 Tage vor Kursbeginn
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Zahnärztlicher Bezirksverband  
München Stadt und Land
Fallstraße 34, 81369 München, Tel.: 089 -72480-304, mail: jlindemaier@zbvmuc.de

Kursanmeldung

Hiermit melde/n ich/wir mich/uns verbindlich zu nachfolgender Fortbildungsveranstaltung des ZBV München Stadt und Land an.

Sollte die Anmeldung 3 Wochen vor Kursbeginn oder später erfolgen, ist die Zahlung der Kursgebühr per Überweisung fällig. 

Gemäß den Vorschriften (gültig ab 01.02.2014) zum SEPA-Lastschrifteinzugsverfahren erfolgt der Einzug mit Vorankündigung 
(Pre­Notification) als Rechnungsbestandteil mit Angabe unserer Gläubiger­Id und der Mandatsreferenznummer.

Kurs-Nr.:
 
Name Kursteilnehmer/in:

Rechnungsadresse :  □ Praxisanschrift □ Privatanschrift
 
Adresse Kursteilnehmer/in:
 
Geburtsdatum/Geburtsort:
 
Name/Adresse der Praxis:
 
Telefon/Telefax/E-Mail:

Ihre Anmeldung ist nur verbindlich, wenn folgende Anlagen der jeweiligen Kursanmeldung beigelegt werden.

Praxispersonal:
Für Prophylaxe Basiskurs:  Helferinnenbrief in Kopie, Röntgenbescheinigung in Kopie
Für PAss–Prophylaxeassistentin:  Helferinnenbrief in Kopie, Röntgenbescheinigung in Kopie, Zertifikat Prophylaxebasiskurs in Kopie
Für Röntgenkurs (1-tägig):  Helferinnenbrief in Kopie, Bescheinigung über 3-stündige praktische Unterweisung durch Praxisinhaber
Für Aktualisierung-Röntgen:  Röntgenbescheinigung in Kopie
Für Scaling Kurs: ZMP- oder PAss Urkunde

Zahnärzte: 
Aktualisierung Röntgen:              □ hiermit bestätige ich, dass ich im Besitz des Erwerbs der deutschen Fachkunde im Strahlenschutz bin

Zahlung der Kursgebühr

□    Überweisung: Ich werde die fälligen Kursgebühren nach Rechnungserhalt gemäß den Vereinbarungen der Rechnungsstellung rechtzei-
tig vor Kursbeginn per Überweisung bezahlen.

□    Erteilung eines SEPA-Lastschriftmandats: Ich ermächtige den ZBV München, Kursgebühren von meinem Konto mittels Lastschrift ein-
zuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom ZBV München auf mein Konto gezogenen Las tschriften einzulösen. Die 
Abbuchung erfolgt gemäß den Vereinbarungen in der Rechnungstellung.

  Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. 
Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

   □ Praxiskonto □ Privatkonto

Kontoinhaber  Kreditinstitut
 
IBAN  BIC

Datum/Unterschrift/Stempel  Unterschrift des Kontoinhaber/in
   bzw. Bevollmächtigte/r für SEPA-Lastschriftmandat

Gläubiger-ID: DE87ZZZ00000534910 Mandatsreferenz: Erhalt mit Rechnung

a n m e l d u n g  p e r  p o s t
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Die Montagsfortbildung des Zahnärzt-
lichen Bezirksverbandes München ist 
 eine Fortbildungsreihe mit langer Tra - 
di tion. In einem Jahr finden an fünfzehn 
Mon tagen außerhalb der Schulferien 
Referate hochkarätiger Wissenschaftler 
statt, die sich mit ver schiedenen The-
men der Zahnmedizin beschäftigen. 

Vier Themengruppen werden dabei 
unter schieden: 
→  Parodontologie
→   Kieferorthopädie
→  zahnärztl. Chirurgie/Kiefer chirurgie 
→  restaurative Zahnmedizin

Der Bereich Kiefer orthopädie wird mit 3 
bis 4 Terminen von Frau Prof. Dr. Rudzki- 
Janson, emeritierte Direktorin der Poli-
klinik für Kieferortho pädie in München, 
organisiert. 

Die Montagsfortbil dungen finden im 
großen Hörsaal des Gebäudes der Kas-
senzahnärztlichen Vereinigung Bayerns 
(KZVB), Fallstraße 34 statt. Beginn der 
Veranstaltungen ist 20 Uhr c.t., das En-
de einschließlich einer Diskussion liegt 
etwa um 21:30 Uhr. Der Besuch einer 
Veranstaltung erfolgt offen ohne Anmel-
dung. PKW-Parkplätze sind vor dem 
Haus in ausreichender Zahl vorhanden, 
ebenso ist die S-Bahn-Station „Mitters-
endling“ (S7, S20) leicht zu Fuß erreich-
bar. Am  Ende eines Referats erhält jeder 
Teilnehmer ein Zertifikat mit der Auswei-
sung von zwei Fortbildungspunkten.

Dr. Cornelius Haffner,  

Prof. Dr. Christoph Benz

Montagsfortbildung

→  Veranstaltungsort und -zeit: Zahnärztehaus München, großer Vortragssaal, Fallstr. 34, 81369 München, Beginn 20.00 Uhr 
→  Die Veranstaltungen sind für Mitglieder des ZBV München Stadt und Land kostenlos.   
→  Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
→   Gemäß den Leitsätzen der BZÄK, DGZMK und KZBV zur zahnärztlichen Fortbildung  

wird diese Veranstaltung mit 2 Fortbildungspunkten bewertet. 

Prof. Dr. Christoph Benz, Fortbildungsreferent des ZBV München Stadt und Land, Fallstr. 34, 81369 München

14. November 2016 Arbeitskreis für Zahnerhaltung

Thema:  Der endodontische Schmerzfall
Referent: Dr. Christoph Zirkel 
 Spezialist der DGET für Endodontologie, Köln

Abstrakt:
Der  Behandlungsablauf in der täglichen Praxis wird immer wieder durch 
Schmerzpatienten massiv durcheinander gewirbelt. Dies bedeutet Stress und 
eine schwierige zeitliche Koordination für den Behandler. Das kann durch immer 
wiederkehrende Schmerzpatienten noch potenziert werden. Natürlich leidet 
auch der jeweilige Patient stark unter der jeweiligen Situation. In diesen Vortrag 
werden die verschiedenen Schmerzursachen, sowie Ihre Therapie besprochen 
und Möglichkeiten eines stressfreieren Tagesablaufs aufgezeigt.

12. Dezember 2016 Arbeitskreis für Kieferorthopädie

Thema:   Neuroplastizität und Verhalten –  
Bedeutung für den kieferorthopädischen  
Behandlungserfolg

Referent: Prof. Dr. Dr. Ralf J. Radlanski, 
 Charité ­ Campus Benjamin Franklin
 at Freie Universität Berlin Center for Dental and 
 Craniofacial Sciences Dept. of Craniofacial 
 Developmental Biology

Abstrakt:
Eine kieferorthopädische Therapie ist –wie die Ätiologie – ein multifaktorielles 
Geschehen. Behandlungszeitpunkt, ein korrektes Kraftsystem des Behand-
lungsgeräts, Erfahrung des Behandlers und auch die Compliance des Patienten 
bestimmen den Behandlungserfolg. Dies betrifft vor allem die Korrektur der 
Angle-Klasse II; oft versteht der Patient gar nicht, was geändert wird und wie es 
sich von der Okklusion her anfühlt. Im Vortrag wird auf die vorgeburtliche Ent-
wicklung der Körperwahrnehmung der Mundfunktion eingegangen und es wird 
erklärt, wie sich die Erkenntnisse auf dem Gebiet der Neuroplastizität positiv auf 
einen kieferorthopädischen Behandlungserfolg auswirken können.

z b v  m ü n c h e n  s t a d t  u n d  l a n d
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Beratung und Termine

 │ Abschlussprüfung für ZFA Januar/Februar 2017

→  Die nächste schriftliche Prüfung für  
Zahnmedizinische Fachangestellte findet am

 18.01.2017
  in der Berufsschule für Zahnmedizinische Fachangestellte, 

Orleansstr. 46, 81667 München statt.

→  Der genaue Prüfungsablauf sowie die Termine für den 
Praktischen Teil und die mündliche Ergänzungsprüfung 
werden im Zahnärztlichen Anzeiger rechtzeitig bekannt 
gegeben.

→  Die endgültige Anmeldebestätigung erfolgt bis 
ca. Ende November 2016.

→  Die Prüfungsgebühr beträgt € 195,00.

Für die Berufsschulen Bad Tölz, Erding, Fürstenfeldbruck und 
Starnberg wenden Sie sich bitte an den ZBV Oberbayern, Elly-
Staegmeyr-Str. 15, 80999 München
Telefon: 089- 79 35 58 80.

│ Zwischenprüfung für ZFA 2017

→  Prüfungstermin:  
Mittwoch, 26. April 2017, 08.15 - 09.15 Uhr

→  Ort: Berufsschule für Zahnmedizinische Fachangestellte, 
Orleansstr. 46, 81667 München.

SchülerInnen, die an der Zwischenprüfung teilnehmen, in der 
Regel sind das alle Schülerinnen der 2. Klassen (2. Ausbil-
dungsjahr), müssen am Mittwoch, den 26.04.2017, spätes-
tens 08:15 Uhr zur Zwischenprüfung erscheinen, auch wenn 
ihr Schultag nicht mittwochs ist.

Die MittwochsschülerInnen unter den PrüfungsteilnehmerIn-
nen bleiben zum regulären Unterricht ab 09:30 Uhr in der Be-
rufsschule. Alle anderen PrüfungsteilnehmerInnen gehen 
nach der Prüfung in ihre Ausbildungspraxen.

Die Anmeldung ist zu senden an 
Zahnärztlicher Bezirksverband, München Stadt und Land
Fallstr. 34, 81369 München

Anmeldeschluß: 09. Dezember 2016 (Poststempel)

→  Prüfungsgebühr: 95,00 € 
  Sie ist vom ausbildenden Zahnarzt zu tragen. Eine Re-

chung wird gg. Mitte März 2017 zugeschickt. Auf Wunsch 
kann per SEPA-Lastschriftmandat vom angegebenen 

Bankkonto abgebucht werden. Eine Rechnung wird Ihnen 
dann nur auf Verlangen zugeschickt (bitte auf Anmeldefor-
mular vermerken).

→  Prüfungsbescheinigung!!!
  Über die Teilnahme wird eine Bescheinigung ausgestellt. 

Sie enthält Angaben über die Ergebnisse der Prüfung. Die 
Bescheinigung wird auf Verlangen in zweifacher (sh. An-
meldeformular), ansonsten in einfacher Ausfertigung der 
Ausbildungspraxis zugesandt. 

  Der Nachweis über die Teilnahme an der Zwischenprü-
fung ist Voraussetzung für die Zulassung zur Abschluss-
prüfung. Bitte bewahren Sie diese Bescheinigung gut auf!

→  Wichtiger Hinweis: 
  Mit der Anmeldung zur Zwischenprüfung muss für Jugend-

liche spätestens der Nachweis über die erste ärztliche 
Nachuntersuchung gem. §§ 32, 33 JArbSchG (gesetzliche 
Pflicht) vorgelegt werden.

 │ Geschäftsstelle ZBV München Stadt und Land

Zu folgenden Bürozeiten erreichen Sie uns telefonisch:

Montag bis Donnerstag 09.00 Uhr bis 11.30 Uhr
 12.30 Uhr bis 16.00 Uhr
Freitag  09.00 Uhr bis 11.30 Uhr

→  Jessica Lindemaier
 Tel.: 72480­304, E­Mail: jlindemaier@zbvmuc.de
– Fragen zur Mitgliederbewegung
– Fortbildungskurse ZÄ/ZA und ZAH/ZFA
– Berufsbegleitende Beratung
– Terminvereinbarung
– Berufsrecht/sonstige Fragen 

→  Oliver Cosboth
 Tel.: 72480-308, E-Mail: ocosboth@zbvmuc.de
– Helferinnenausbildung und Prüfung
– Zahnärztlicher Anzeiger
– Montagsfortbildung 

→ Kerstin Birkmann
 Tel.: 72480-311, E-Mail: kbirkmann@zbvmuc.de
– Buchhaltung 
 Montag bis Donnerstag 09.00 Uhr bis 13.00 Uhr

Wichtigste Informationen unter www.zbvmuc.de

z b v  g e s c h ä f t s s t e l l e
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Berufsbegleitende Beratung 
des ZBV München

→ Im Rahmen der berufsgeleitenden 
 Beratung des ZBV München unterstüt-
zen wir unsere Mitglieder in Fragen der 
Praxisabgabe, der Praxisübernahme 
und der Neugründung. Ebenso beant-
worten wir vertragliche und juristische 
Fragen zum Angestelltenverhältnis. 

Dieser Service ist für die Mitglieder des ZBV kostenlos. Die 
Beratung findet im Zahnärztehaus München statt.

Kontakt: Dr. Michael Gleau, Telefon: 089 72480 308
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 │ Änderung von Bankverbindungen, Anschriften, Tätigkeiten

Bitte denken Sie daran, den ZBV München rechtzeitig bei Än-
derung Ihrer Bankverbindung zu informieren, wenn Sie dem 
ZBV München eine Ermächtigung zum Einzug der Beiträge 
erteilt haben. 

Meistens erheben die Banken bei einer Rückbelastung des 
Beitragseinzuges eine Rücklastschriftprovision von derzeit € 
3,00, die wir an Sie weitergeben müssen, wenn Sie die Mel-
dung versäumt haben. Änderungen wie z.B. Privat- u. Praxisan-
schrift, Telefon, Promotion, Beginn und Ende einer Tätigkeit, 
Niederlassung, Praxisaufgabe etc. bitten wir dem ZBV Mün-
chen Stadt und Land unbedingt schnellstmöglich zu melden.

→   Am einfachsten per FAX unter 089 -723 88 73

 │ Mitgliedsbeiträge

Am 01.10.2016 war der Mitgliedsbeitrag für das  
IV. Quartal 2016 fällig.
Quartalsbeiträge für den ZBV München
Gruppe 1A 2A 2B 3A 3B 3C 3D 5
ZBV/€ 82,- 46,- 18,- 82,- 82,- 23,- 23,- 50 v. H. der
         Beitragshöhe
         nach der
         zutreffenden
         Beitragsgruppe

Alle Mitglieder, die dem ZBV München eine Einzugsermächti-
gung erteilt haben, müssen nichts veranlassen. 
Die restlichen Mitglieder bitten wir um Überweisung.

Deutsche Apotheker- und Ärztebank e.G., München
IBAN: DE95300606010001074857, BIC: DAAEDEDD
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IN MEMORIAM

 
Herrn Dr. Rainer Schütz

geboren 02.02.1953           gestorben 19.10.2016

Zahnärztlicher Bezirksverband  
München Stadt und Land

Dr. Eckart Heidenreich            Dr. Dorothea Schmidt
1. Vorsitzender            2. Vorsitzende
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Mundpropaganda bringt 
am meisten
MÜNCHNER KINDERZAHNARZTPRAXIS HAT 
ZWEI MÄNNLICHE AZUBIS

Der Mangel an zahnmedizinischen Fachangestellten (ZFA) ist 
für viele Praxen ein großes Problem. Vor allem in den Großstäd-
ten sind Fachkräfte knapp. Die Zahninsel, eine Kinderzahn-
arztpraxis mit drei Standorten in München, geht nun neue 
 Wege bei der Personalgewinnung. Erstmals bilden die drei 
Zahnärztinnen zwei junge Männer zu ZFA aus. 

„Der Markt für zahnmedizinisches Fachpersonal ist in Mün-
chen extrem angespannt. Fast alle Kollegen suchen Personal. 
Man hört auch immer wieder von Abwerbeversuchen. Bei uns 
Kinderzahnärzten wird die Kollegialität noch relativ großge-
schrieben, auch weil wir eine recht kleine Gruppe sind. Mein 
Mann ist auch Zahnarzt und der erlebt ganz andere Geschich-
ten“, berichtet Dr. Nina Back, die zusammen mit Dr. Heike 
Pfau und Dr. Bettina Engler-Hamm die Zahninsel betreibt. 

An drei Standorten arbeitet mittlerweile ein 30­köpfi ges Team. 
Selbst ausbilden, das ist aus Sicht der Chefi nnen der beste 

Prophylaxe 
für 3000 Kinder
ÄTHIOPIERIN BILDETE SICH IN MÜNCHEN FORT

Sintayehu Misganaw ist eigentlich Krankenschwester. Seit zwei 
Jahren kümmert sie sich aber auch um Zähne. Die 36-Jährige 
ist Prophylaxefachkraft in einem äthiopischen Kinderdorf. Im 
Oktober bildete sie sich drei Wochen in Deutschland fort. Den 
Großteil ihrer Hospitanz absolvierte sie in München.

Organisiert hat den Aufenthalt der Verein „Zahnärzte helfen 
e.V.“. Er betreibt seit drei Jahren eine Zahnstation im Selam, wie 
das Kinderdorf in der äthiopischen Hauptstadt Addis Abeba 
heißt. Mehrere bayerische Zahnärztinnen und Zahnärzte haben 
in den vergangenen drei Jahren ihren Urlaub geopfert, um dort 
kostenlos zu behandeln. Sintayehu wurde ihnen von der Leitung 
des Kinderdorfs als Assistentin zugeteilt und zeigte sich er-
staunlich begabt und lernwillig. Eine ZFA-Ausbildung wie in 
Deutschland gibt es in Äthiopien nicht. Es gilt das Prinzip „lear-
ning by doing“. Sintayehu war schon nach kurzer Zeit in der La-
ge, Zahnstein selbst zu entfernen, und der ist in Äthiopien auf-
grund einer einseitigen Ernährung sehr verbreitet. Rund 3000 
Kinder leben und lernen im Selam. Vor der Gründung der Zahn-
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Weg, um geeignete Mitarbeiterinnen und seit kurzem auch 
Mitarbeiter zu gewinnen. Denn fast alle ehemaligen Azubis 
bleiben auch in der Zahninsel. 

Und wie kommt man heutzutage an Azubis? Auch hier ist aus 
Sicht der drei Kinderzahnärztinnen Eigeninitiative gefragt. 
„Wir haben festgestellt, dass Stellenanzeigen so gut wie gar 
nichts bringen. Viel besser ist die Mundpropaganda. Ich frage 
unsere Mitarbeiter immer wieder, ob sie jemand kennen, der 
auf der Suche nach einem Ausbildungsplatz oder einer Anstel-
lung ist. Das bringt viel mehr als beispielsweise die Ausschrei-
bung auf der Homepage des Jobcenters“, so Back.

Auch die beiden männlichen Azubis kamen über persönliche 
Kontakte in die Zahninsel. Ardijan Suljo (16) war Patient in der 
Praxis, und die Mutter von Alexandros Karaklidis (17) kannte 
Dr. Back. Beide schauten sich auch andere Ausbildungsberufe 
an, entschieden sich dann aber für ZFA. Auch weil sie gerne 
mit Menschen zu tun haben und die Aufstiegsmöglichkeiten 
schätzen. Ein Problem damit, dass ZFA in der Öffentlichkeit als 
„Frauenberuf“ gilt, haben die beiden übrigens nicht. „Die Mäd-
chen in der Berufsschule finden es gut, dass sie jetzt auch 
Jungs in der Klasse haben“, sagen sie. 

Leo Hofmeier

→  Ein Interview mit Dr. Nina Back und ihren  
beiden Azubis finden Sie im BZB 11/2016, das am  
15. November erscheint.

Ardijan Suljo (l.) und Alexandros Karaklidis sind  
die ersten männlichen Mitarbeiter in der Münchner „Zahninsel“.  
Die Chefinnen (v.l.) Dr. Heike Pfau, Dr. Bettina Engler-Hamm und Dr. Nina Back 
freuen sich über die beiden neuen Azubis.

station durch „Zahnärzte helfen“ hatten sie keine zahnmedizini-
sche Versorgung. Auch die Bedeutung der Mundpflege war den 
Kindern nicht bewusst. Hier will Sintayehu Abhilfe schaffen. 
Ähnlich wie die LAGZ-Zahnärzte in Bayern geht sie in Schulen 
und Kindergärten und führt dort Gruppenprophylaxe durch.

Während ihres dreiwöchigen Aufenthalts in Deutschland 
hospitierte sie bei Dr. Alina Ludwig in Lindau sowie in der Pra-
xis Bierling & Reithmayer in München. Alle drei Zahnärzte ha-
ben Erfahrung mit Einsätzen in Entwicklungsländern. Dr. Lud-
wig war selbst schon zwei Mal im Selam. Die dritte Station der 
Hospitanz war das Münchner Projekt Teamwerk, das Pflege­

bedürftige in Heimen betreut. Natürlich blieb der Äthiopierin 
auch ein bisschen Zeit, um Sehenswürdigkeiten in der Landes-
hauptstadt und in der Umgebung zu entdecken. Finanziert 
wurde der Aufenthalt in Deutschland durch Spenden. Kost und 
Logis übernahmen die beteiligten Zahnärzte.

Um viele Erfahrungen reicher kehrte Sintayehu nach ihrem 
ersten Auslandsaufenthalt überhaupt nach Addis Abeba zu-
rück. Dort will sie jetzt noch mehr Aufklärungsarbeit leisten, 
damit Karies und Parodontitis im Selam weiter zurückgehen. 

Leo Hofmeier

→   Weitere Informationen über den Verein finden Sie  
auf zahnaerztehelfen.de

Sintayehu Misganaw kümmert sich in einem äthiopischen  
Kinderdorf um die Zahngesundheit der Bewohner. Auf Einladung des Vereins 
„Zahnärzte helfen e.V.“ bildete sie sich in Bayern fort.  
Eine der Stationen der dreiwöchigen Hospitanz war die Praxis  
Bierling & Reithmayer in München-Bogenhausen. Beide Zahnärzte  
waren selbst schon in Entwicklungsländern im Einsatz.
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│  NOTFALLDIENST MÜNCHEN MITTE

 19./20.11.2016 Dr. Martin Bernhardt | Oettingenstr. 30 | 80538 München | Tel.: 089 / 21667767
 26./27.11.2016 ZA Leon Horbass | Augustenstr. 55 | 80333 München | Tel.: 089 / 525871
 03./04.12.2016 Dr. Michael Sagastegui Frank | Sendlinger-Tor-Platz 10 | 80336 München | Tel.: 089 / 555678
 10./11.12.2016 Dr. Birgit Jaensch | Goethestr. 74 | 80336 München | Tel.: 089 / 536443

│  NOTFALLDIENST MÜNCHEN OST

 19./20.11.2016 ZA Markus C. Schmitt | Friedrich-Eckart-Str. 50 | 81929 München | Tel.: 089 / 93930170
 26./27.11.2016 Dr. Johanna Tiedemann | Rübezahlstr. 38 | 81739 München | Tel.: 089 / 6016021
 03./04.12.2016 ZÄ Rita Pollok | Karl-Marx-Ring 19 | 81735 München | Tel.: 089 / 671890
 10./11.12.2016 Dr. Franz Schlamminger | Wasserburger Landstr. 217 | 81827 München | Tel.: 089 / 4308384

│  NOTFALLDIENST MÜNCHEN WEST

 19./20.11.2016 Dr. Christiane Funk | Agnes-Bernauer-Str. 81 | 80687 München | Tel.: 089 / 54639255
 26./27.11.2016 Dr. Alexander Beyl | Waisenhausstr. 74 | 80637 München | Tel.: 089 / 1573902
 03./04.12.2016 Dr. Matthias Fiebiger | Nymphenburger Str. 191 | 80639 München | Tel.: 089 / 54041360
 10./11.12.2016 Dr./MU Budapest Georg Gabor Onodi | Rotkreuzplatz 2a | 80634 München | Tel.: 089 / 133126

│  NOTFALLDIENST MÜNCHEN SÜD

 19./20.11.2016 Dr. Manuel Menzel | Würmtalstr. 132 | 81375 München | Tel.: 089 / 707766
 26./27.11.2016 Dr. Andreas Spiegl | Boschetsrieder Str. 58 | 81379 München | Tel.: 089 / 789890
 03./04.12.2016 doc.med.dent.Gabriella Gajdos | Aidenbachstr. 30 | 81379 München | Tel.: 089 / 782898
 10./11.12.2016 Dr. Stom. (Univ.Zagreb) Aleksandra Fottner | Heiglhofstr. 5 | 81377 München | Tel.: 089 / 71000266

│  NOTFALLDIENST MÜNCHEN NORD

 19./20.11.2016 Dr. Urania Ioannou | Heßstr. 53 | 80798 München | Tel.: 089 / 54290869
 26./27.11.2016 ZA Hans-Heinrich Risser | Leopoldstr. 20 | 80802 München | Tel.: 089 / 396100
 03./04.12.2016 Dr. med. dent. Sandra Vogt | Kölner Platz 1 | 80804 München | Tel.: 089 / 30764970
 10./11.12.2016 ZA Rudolf von Eckartsberg | Ungererstr. 137 | 80805 München | Tel.: 089 / 366020

b e z i r k s s t e l l e  m ü n c h e n  s t a d t  u n d  l a n d

Notfalldienste der Zahnärzte

Notdienstportal der bayerischen Vertragszahnärzte:

www.notdienst-zahn.de

Auf dieser Internetseite können sich Schmerzpatienten darü-
ber informieren, welche Praxis in Ihrer Umgebung an allen Wo-
chenenden, Feier- und Brückentagen für den zahnärztlichen 
Notdienst eingeteilt ist; und zwar bayernweit. 

Der zeitliche Umfang des Notdienstes in der Zahnarztpra-
xis ist in München Stadt und Land auf die Zeit von 10.00 Uhr 
bis 12.00 Uhr und von 17.00 Uhr bis 19.00 Uhr festgesetzt. In 
der übrigen Zeit, 0.00 Uhr bis 24.00 Uhr, besteht Behand-
lungsbereitschaft, also Rufbereitschaft.

In München gibt es zusätzlich einen täglichen Bereitschafts-
dienst an 365 Tagen im Jahr von 19.00 Uhr bis 23.00 Uhr.

Während dieser Zeit ist der zum Bereitschaftsdienst ein-
geteilte Zahnarzt in seiner Praxis erreichbar.

Im Falle eines unerwarteten Ausfalles eines eingeteilten Zahn-
arztes ist sofort die Bezirksstelle München Stadt und Land 
der KZVB zu benachrichtigen.

24_zahnärztlicher anzeiger_12/16 www.zbvmuc.de 

ZA_12_2016.indd   24 08.11.16   13:06



│  NOTFALLDIENST MÜNCHEN LAND SÜDOST

 19./20.11.2016 ZA Frank Kirstein | Richard-Wagner-Str. 10 | 82049 Pullach | Tel.: 089 / 79367778
 26./27.11.2016 Dr. Jasmin Kindler-Eickel | Bahnhofstr. 43 | 82041 Deisenhofen | Tel.: 089 / 69395900
 03./04.12.2016 ZA Stefan Ertl | Rosenheimer Landstr. 75b | 85521 Ottobrunn | Tel.: 089 / 60853717
 10./11.12.2016 ZA Fernando Echevarria Fernandez | Hauptstr. 45 | 85579 Neubiberg | Tel.: 089 / 6010842

│  NOTFALLDIENST MÜNCHEN LAND NORDOST

 19./20.11.2016 Dr. Bernd Sedlmeier | Hohenlindner Str. 6 | 85622 Feldkirchen | Tel.: 089 / 9037282
 26./27.11.2016 Prof. Dr. Hannes Wachtel | Richard-Strauss-Str. 69 | 81679 München | Tel.: 089 / 54042580
 03./04.12.2016 Dr. Rupert J. Müller | Bülowstr. 19 | 81679 München | Tel.: 089 / 9828971
 10./11.12.2016 Dr. Anna Katharina Neunhoeffer | Mühlbaurstr. 45 | 81677 München | Tel.: 089 / 980619

│  NOTFALLDIENST MÜNCHEN LAND NORD

 19./20.11.2016 D.D.S. (Univ.Damaskus) Lamis Al-Jundi-Schmidt | Alleestr. 20a | 85716 Unterschleißheim
  | Tel.: 089 / 3175067
 26./27.11.2016 ZA Peter Schrägle | Lassallestr. 95 | 80995 München | Tel.: 089 / 1503617
 03./04.12.2016 Dr. Christopher Hermanns | Einsteinstr. 14 | 85716 Unterschleißheim | Tel.: 089 / 32152615
 10./11.12.2016 Dr. Verena Broos | Lerchenauer Str. 214 | 80935 München | Tel.: 089 / 3515255

→  Laut Zahnheilkundegesetz, Berufsordnung und Delegati-
onsrahmen der Bundeszahnärztekammer ist eine selbst-
ständi ge, freiberufl iche Tätigkeit zahnärztlichen Personals am 
Patienten nicht möglich. Die Arbeit am Patienten hat immer 
unter Aufsicht und Verantwortung des Praxisinhabers, also 
des approbierten Zahnmediziners zu erfolgen.
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z b v  o b e r b a y e r n

Aktuelle Seminare  
des ZBV Oberbayern

Die Veranstaltungen/Kurse finden nach den Leitsätzen und Punktebewertungen von BZÄK und DGZMK statt.

Alle Seminare können online unter www.zbvoberbayern.de unter der Rubrik „Fortbildung“ gebucht werden.
Hier finden Sie auch detaillierte Erläuterungen zu den jeweiligen Seminaren.

SEMINARE FÜR ZAHNÄRZTINNEN/ZAHNÄRZTE

 1 │ Aktualisierung der Fachkunde im Strahlenschutz für ZÄ

 Di. 22.11.2016 19:00 bis 22:00 Uhr  85283 Wolnzach

SEMINARE FÜR ZAHNÄRZTLICHES PERSONAL

 2 │ Aktualisierung der Kenntnisse im Strahlenschutz für das zahnärztliche Personal

 Do.  17.11.2016 16:00 bis 18:00 Uhr  85283 Wolnzach

 3 │ 3­ Tages­Röntgenkurs (24. Std.) zum Erwerb der erforderlichen Kenntnisse im Strahlenschutz

 Fr./Sa./Sa. 25.11./30.11./17.12.2016 09:00 bis 17:00 Uhr 80999 München-Allach

 4 │ Prophylaxe Basiskurs

 10.02.- 22.03.2017 09:00 bis 18:00 Uhr 80999 München

 5 │ Bleaching

 Mi. 16.11.2016 14:00 bis 18:00 Uhr 80999 München-Allach

 6 │ Zahnersatz­Crashkurs zur Prüfungsvorbereitung

 Sa. 19.11.2016 09:00 bis 17:00 Uhr 80999 München-Allach

 7 │ Check Up: Fit für die Winterprüfung

 Mi.  11.01.2017 13:00 bis 20:00 Uhr  80999 München-Allach

 8 │ Notfallsituationen in Ihrer Zahnarztpraxis

 Kurstermine nach Vereinbarung

Darüber hinausgehende Informationen zur verbindlichen Kursanmeldung erhalten Sie bei 

Ruth Hindl,  
Grafrather Str. 8, 82287 Jesenwang
Tel.: 08146-997 95 68, Fax: 08146-997 98 95, 
rhindl@zbvobb.de
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